Lesen ist wie eine Sucht!
Weil der Vater uns oft mit seinen uninteressanten verkehrsgeschichtlichen Büchern 
bedrängte, die wir zu allem Überdruss noch wie ein Artefakt aus längst vergangener 
Zeit behandeln mussten, bekamen Bücher schnell einen uns bedrohlich erscheinenden 

Charakter. Erst einmal in die Hand genommen, wurde man mitsamt dem Buch an den 
Küchentisch verbannt und einem argwöhnischen Blick ausgesetzt, ob die Seiten auch 
wirklich rechts oben, ohne Knick und Fettfleck verursachend, umgeblättert wurden. 

Heute, viele Jahre sind seitdem vergangen, stapeln sich die tollsten Bücher neben 

meinem Bett. Viele sind gelesen und Manche noch nagelneu, nur darauf wartend 
endlich verschlungen zu werden. Ich bekomme kein schlechtes Gewissen, weil ich
meine Bücher überall mit hinnehme, sie dementsprechend abgegriffen und gebraucht 

aussehen. Ich bekomme das ungute Gefühl etwas zu verpassen, wenn ich daran 
denke welche ich noch nicht lesen konnte! 
Ein gutes Buch sollte mich wie ein Freund begleiten dürfen. Wird es wirklich an Wert 
verlieren, weil ich ihm ansehe wie sehr ich es liebe, wie oft ich es las? Ich will meinen 
Horizont erweitern. Ganz einfach, günstig und sehr bequem. Ich kaufe mir ein Buch, 
statt auf beschwerliche Reisen zu gehen. Mit jedem eröffnen sich  mir neue Fragen, 
welche beunruhigend sein können, denn alles Wissen wird sich mir nie erschließen. 
Dennoch, Lesen ist wie eine Sucht! Ohne auf die Folgen der eventuellen Verwirrtheit, 
die Vernachlässigung zwischenmenschlicher Beziehungen zu achten, gebe ich meinem 
Wissensdrang, auf die mir angenehmste Weise, nach. Lümmelnd auf der Couch oder 
ganz entspannt in der Badewanne, erobere ich fremde Welten. Ich lese unaufhaltsam 
weiter in meinem abgegriffenen und nun auch mit  Wasserflecken gezeichneten 
Lieblingsbuch.
